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Sublımierung des ritterlichen Ungestums sehen wollen, eiıne symbolische Ablenkung
der Aggressivıtät, die dıe dem militärischen del entstammenden Mönche 1ın sıch Lru-

gen (41)
Wır eenden NSCIC kleine „Blütenlese“. An den gerugten Stellen gleitet die allzu

glatte Darstellun 1Ns Klischeehatte ab, schliefßt sıch Ansıchten dl die als längst über-
holt gelten ha Gerade der Kunstgeschichte mu{fß eın gerader ınn tür das Echte

der vorschnelle, unbewiesene, unbegründete, WEnund einmalıg Wertvolle eıgen se1n,
det. IDieses (jesetz 1st hıer nıcht ein-auch och schillernde „Lösungen” SOTSSaITı mel

gehalten Gleichzeıitig Jagen dem KRKezensenten ordenshistorische Werke VO fast über-
triebener Nüchternheit VOTL w1ıe der Katalog ZUE Ausstellung des andschaftsverbands
Rheinland, Rheıin Museumsamt Brauweıler, „Die Zısterzienser. Ordensleben 7zwischen
Ideal und Wirklichkeıit, öln 1981 (Schriften des Rheinischen Museumsamtes 10),
707 S E} und erd Steinwascher, Dıie Zisterzienserstadthöfte 1n Köln, Bergisch Gladbach
1981 (Jahresgabe des Altenberger Dom-Vereıns 254 Wenn uch ıhre Nüch-
ternheit nıcht eın Ideal 1Sst, raucht ıhren wissenschaftlich-historischen Wert doch
keın Zweıtel herangetragen werden, während das Werk Dubys nıcht dem gleichen
Spannungsbogen testzhalten 1St. eın Versuch INa sıch dahın auswirken, dafß sıch end-
ıch jemand tindet, der die kritischen Vorarbeıten ZUr Geschichte St Bernhards und der
Zisterzienser, denen das Lebenswerk Jean Leclercas, Clerf; rühmlich erwäh-

rstellung rächtenenNn 1st, genial zusammengefaft un! antesk (sıt venı1a verbo ZUr!r Da
Rhaban HaackeSıegburg

Lettres des premiers Chartreux E Les mo1nes de Portes Bernard Jean
tıiıenne. Introduction, crit1que, traduction etrt notes par Chartreux (Sources

Chretiennes 274), Parıs, Les edıtions du Ce 1980, 240
Im Jahre 1962 erschien 1n der Sammlung Sources Chretiennes als and eın erster

and mıit Briefen der ersten Kartäuser St Bruno, Gu120 und St Anthelm. Im re
1980 erschıen der ZUr Besprechung vorliegende zweıte Band, der Briefe der Mönche
Bernhard, Johannes un! St han VO der Kartause Portes enthält. Der gen Bern-
hard un Pontıius, Mönche Benediktinerabtei Ambronay, gründeten im FE 1115dl
die Kartause Portes 1m französischen yura. Bernhard W ar der Prior. Dıie Mönche
Johannes un Stephan gehOrten ZuUur ersten Generatıon. Aus ihrer Hand stammeEen CuBß

Briete relız1ösen Inhalts, die hıer vorgelegt werd Sıe sınd nach der heutigen Kenntnis
in reı Handschritten überlietert: Ms 3735 der Bürgerbibliothek Bern (B) Ms 47 der
Universitätsbibliothek Lyon (P) und Ms 1331 der Municıipalbibliothek Troyes (D Dıie
alteste und beste Handschriftt 1St Sıe stammt aus der zweıten Hältte des Jahrhun-
derts (ca 1160—70) un! gehörte urs rünglıch der Kartause Portes. Dıie Handschrift
VO Lyon gehört ebenfalls dem Ja rhundert Al 1St ber Jünger als uch S1e
blıetet eınen u ext. Der ursprünglıche Besitzer 1St unbekannt, spater gehörte s1e
den Jesuiten VO Ournon. Die Handschritt gehört dem 13 Jahrhundert Sıe ist e1-

Kopıe VO:  - P’ weıst ber ahlreiche Varıanten auf, die auf ıne beabsichtigte Verbes-
des Stils zurückgehen. Die Handschritt gehörte ursprünglıch der Abte!ı Saınt-

lau
Dıie MCUIN Briete wurden erstmals 1M re 1657 VO  - Pierre-Francoıis Chifflet 5} nach

der Handschrift VO:  5 Saint-Claude M herausgegeben. Dıie Ausgabe wurde 1677 1n
die Maxıma Bibliotheca Patrum (t 24) aufgenommen und VO  - da in die Patrologıa 10
tiına VO  en Miıgne übernommen 153; 899—930). Die nNneuU«EC Ausgabe folgt der Hand-
chritt Nur offensichtlic Versehen des Ko iısten vorliegen, olgt sS1e der Hand-
chriftft Der Herausgeber, eın Kartäuser, hullt sıch 1n Schweigen.

Dıie Anordnung der NCUM Briete 1st 1n den Handschritten und 1n der Ausgabe VO:

Chıiuftftlet verschieden. Der letzte Herausgeber hat s1e alphabetisch ach den Namen der
utoren angeordnet, dafß der Prior Bernhard erstier Stelle steht. Von iıhm sind
wel Briete überlietert un! azu eın gemeinsamer Brief mi1t den Mönchen Johannes un
Stephan. Der Briet ist einen Reklusen Rainaldus gerichtet, der 1n der Nähe der
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Abteı Saint-Rambert lebte un: VO der Abteı unterhalten und geistlich betreut wurde.
Bernhard erteılt iıhm A4US seiner reichen relıg1ösen Erfahrung Ratschläge für seine Le-

It diesen Briet für besonders wertvoll. VDer 7zweıtebensgestaltung. Der Herausgeber hä
DPıerre in Lyon gerichtet. BernhardBriet Bernhards ist die Nonnen der Abteı Saiınt-

Reform und ermutıigt S1E in ıhrembeglückwünscht s1e de eben durch eführten
lıg1ösen Streben. Der SCHeinsame Brıe des Priıors Bernhard un! der Mönche Johannes
und Stephan 1St wel Wohltäter der 1m Jahre 1132 rrichteten Kartause Arvıeres,
ymon VO  - Varennes Aymon VO Rohorıa (Rovoree gerichtet. Er handelt über
das Jahrhundert hr beliebte Thema De contemptu mundı, die Weltentsagung

Dıie folgenden fünt Briete StammenN VO: demund dıe Weihe (sott 1 Ordensstan
Mönch Johannes de Montemedio, der Is Lehrer des geistlichen Lebens sehr angesehen
WAarL. Der der üunt Briete 1st seiınen Bruder Stephan gerichtet, dem drin end
empfiehlt, S1C ıhm anzuschließen. Er hatte damıt Erfolg; enn Stephan W ar 1135
1ze in Portes. Der 7zweıte Briet 1st den Mönch Latoldus der artause Meyrı gerich-

ersönliche Gebet un legt ıhm VeOI-
vet Er xibt ıhm praktische Anweısungen für das
schiedene Gebetsformulare VOT. Der folgende Brıe 1st den Mönch Hugo der Kartau-

Adressaten gemäfß über die Danksa-Me riat gerichtet. Er handelt dem Wunsch des
1st einen nıcht näher bekannten

gun die Wohltaten (zottes. Der nächste Brıe
Mönch Berard gerichtet. Er andelt ber dıe „Wache des erzens“ (de custodia cordıs).
Aus ehend VO  } der alten Einteilung der menschlichen Natur iın Leıb, Seele un! Geıist

der Unterwerfung des Leibes und der Seele den(vgl Thess d523) spricht VO

Geıist und un (ott. Der folgende Briet 1St einen Netten Bernhard gerichtet, der
Er hatte 7Zweıtel seiıner Berutung. Johannes siehtMönch einer anderen Kartause W al.

fordert iıhn ZUTr Beharrlichkeıit aut. Der letztedarın 1Ur Versuchungen des Teufels
der NCUIl Briete SsStammt VO: dem Mönch Steph VO Chalmet, der wahrscheinlich miıt
dem ateren Prior Stephan VO  D Portes (1171) ıdentisch 1St. VDer Briıe 1St dıe Noviızen
des Osters Saint-Sulpice gerichtet, das urs rünglich eın Priorat des Klosters lun
Wal, sich dem Prior Humbert tür die Le ensweılse der Kartauser interessierte, SIC

für den Orden VO.  i 1teauxX entschied. Stephan seıne Korrespon-ber schließlich
denten VOL der Versuchung, iıhren Orden äandern un!: mahnt ZUX Beharrlichkeıit 1im
1Jenste Cottes.

Dıie Brietfe sınd Zeugnısse eınes blühenden relıg1ösen Leben in dem jungen Kartau-
serkloster Portes und ahlreichen Klöstern der Umgebung ın der ersten Hältte des

Jahrhunderts.
Fichstätt Ött

Willigis Eckermann: Wort und Wirklichkeıit. 1)Das Sprachverständnis in der
Theologie Gregors VO: Rıminı se1ın Weiterwıirken in der Augustinerschule

tiner-Verlag) 1978 XXAIL, 338Il Cassiıcı1acum 33) Würzburg (Augus
een viewed 45 ONC of the MOSLT signıfıcant contriıbutorsGregory of Rıminı has long t10NS and the interrelatıon ot Jangua andthe medieval unterstandıng of proposı

realıty. Hıs Nam«ec 15 inseparably linked WI1th particular theory the object of
edge known 4S the “complexe significabile” whose meanin and intluence received
tensıve examınatıon in Hubert Elie’s Le Complexe Sıgni ıcabile and Gabriel
Nuchelmans’ Theorıes of the Pr Osiıt10N (1973) It 15 fl  chi15 theme that Eckermann’s

NOL only the MOST thorough treatment ot thıs 6 otfbook 15 directed. He has provide ditied OUT understandıng of Gregory’sGregory’'s thought, but he has considerably
influence 1n late medieval propositional theory.

Eckermann’s work 15 ivided into S1X chapters. The irst pr' the historical and
historiographical background. The author o1ves briet OVverview otf thirteenth- and early
fourteenth-century opınıon through W ıllıiam oft Ockham, followed by y of
the varı0ous ınter retations the roblem and otf Gregory’s contribution. thoug]]both sect1o0ns of 15 chapter ATC done, they leave the reader wıth incomplete P1C-
HL: nly through Eckermann’s FeVIeW the secondary lıterature oes ONC realize that


